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Bei der Abfassung sind folgende allgemeine Gesichtspunkte maßgebend gewesen:
Aus eigner praktischer Erfahrung heraus glaubte sich der Verfasser für die

erzählende Darstellungsweise entscheiden zu müssen, wie sie jetzt ausdrücklich
von den Lehrplänen (S. 49) gefordert wird. Die Übersichtlichkeit ist dabei be¬
sonders durch klare Einteilung und außerdem in den Teilen IV—IX durch Rand¬
bemerkungen gewahrt.

Auf jeder Stufe wird nach Möglichkeit die politische Geschichte von dem alt-
hergebrachten Ballast an Namen und Zahlen befreit, und großer Wert auf klare
Bestimmung des geschichtlichen Schauplatzes gelegt.

In den Teilen der Unterstufe (I und II) ist vor allem auf die Einhaltung eines
schlichten, frischen, warmen Tones Bedacht genommen worden, der dem Knaben
das Buch lieb und wert macht und den ethischen Zweck des geschichtlichen
Unterrichts fördern hilft. Da nach den neuesten Lehrplanen in der Quinta neben der
sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer auch die wichtigsten Sagen des
klassischen Altertums behandelt werden sollen, so sind diese in einem besonderen Er-
gänzungsheste zusammengefaßt worden.

Mittel- und Oberstufe haben das gemeinsam, daß fie Andeutungen zu Ver-
gleichen der geschilderten Länder, Völker und Verhältnisse mit anderen enthalten und
das Wesen und Wirken der großen Persönlichkeiten, die ihren Staat oder
die Menschheit vorwärts gebracht haben, genauer zur Darstellung bringen.

Auf der Mittelstufe überwiegt, der Eigenart des betreffenden Lebensalters ent-
sprechend, „die Überlieferung der wichtigsten Thatfachen". Dabei wird auch das Wesentlichste
der Wirtschafts- und Kulturgeschichte in angemessener Form geboten, sodaß der Schüler,
der mit dem Freiwilligenzeugnis abgeht, eine in sich geschlossene geschichtliche Bildung
erhält, die ihm einen freien Blick auf das Kulturleben der Gegenwart verschafft.

Die Oberstufe bietet dann „die ergänzende Vertiefung und vergleichende Durch-
dringung" des Stoffes, in pragmatischer Darstellung hebt sie den inneren Zusammen-
hang der geschichtlichen Ereignisse hervor: ihr Hauptziel ist, im Schüler „den geschicht¬
lichen Sinn zu wecken, die Thätigkeit zum Begreifen der Gegenwart aus der Ver-
gangenheit zu entwickeln". Doch war es das Bestreben, vorgreifende Urteile zu ver-
meiden und der selbständigen Behandlung des Geschichtslehrers freien Spielraum zu lassen.

Die Kultur- und Versassungsznstände werden eingehend berücksichtigt. Ins-
besondere ist in dem Teil der Obersekunda die Geschichte und das Kulturleben des
Morgenlandes und des Hellenismus berücksichtigt, was der Forderung der neuesten
Lehrpläne entspricht. Auch die großen, sür die Weltkultur bedeutendsten römischen
Kaiser (Seite 47 der Lehrpläne) sind eingehend gewürdigt, und gerade dieses Kapitel
ist von mehreren Fachmännern als ganz besonders gelungen bezeichnet worden. Auch
in den von Herrn Gymnasialdirektor Prof. Wolfs in Schleswig bearbeiteten Teilen VI
und IX des Lehrbuches findet das Kulturleben eingehende Berücksichtigung, wie das
von dem Berfaffer des „Grundrisses der preußisch-deutschen sozialpolitischen und Volks-
Wirtschaftsgeschichte" nicht anders zu erwarten war.

Der von den Lehrplänen geforderte Kanon bietet die wichtigsten Geschichtszahlen,
soweit sie zum Einprägen notwendig erscheinen, seine Grundlagen bilden die Lernzahlen
der Oberstufe, aber mit vielfachen Kürzungen. Er eignet sich umsomehr als Basis
für die Wiederholungen, die mit Hilfe eines solchen Kanons angestellt werden sollen,
als er — ohne beigegebene Zahlen — im Kleindruck auch noch die wichtigsten That-
sachen und Namen der Kulturgeschichte enthält.

Von den Teilen für die Mittelstufe erscheint auch eine Ausgabe mit Geschichts-
karten, die Herr Direktor Schenk selbst entworfen hat. Die Anstalten, welche den Ge-
brauch solcher Karten der Benutzung eines, die Last der Schulbücher noch steigernden
Schulatlasses vorziehen, werden dieses Hilfsmittel, das ja alles Notwendige bietet, gern
gebrauchen.

Sollte der Wunsch geäußert werden, daß dem Buche Heftchen mit Bildern zur
Kunst- und Kulturgeschichte beigegeben werden, so soll demselben entsprochen werden.

In allem und jedem haben sich die Verfasser bemüht, ein Hilfsmittel für den
Unterricht zu schaffen, das die gesicherten Ergebnisse der Wissenschaft für die Schule
verwertet und zugleich den Forderungen der modernen Pädagogik voll gerecht wird.


